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Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 

Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr., in Stettin 
monatlich für 3 Sgr. 


Nr. 258. 


Sonnabend, 29. Oktober 


1870. 


Vom KAtlegsſchanplatz. 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Der Königin Auguſta in Homburg. 

Den 27. Oktober. Dieſen Morgen hat die 
Armee Bazaine's und Feſtung Meß lapitulirt. 
150,000 Gefangene incl. 20,000 Bleſſirte und 
Kranke. Heute Nachmittag wird die Armee und 
Garniſon das Gewehr ſtrecken. 

Das iſt eines der wichtigſten Ereigniſſe in 
dieſem Monat. Dank der Vorſehung. 

Wilhelm. 


Metz iſt gefallen. 

Dieſe frohe Kunde durcheilte geſtern Abend wie 
ein Lauffeuer unſere Stadt und rief überall lauten 
Jubel hervor. Die auf dem Jahrmarkt zahlreich 
verſammelte Menge machte ihrem Patriotismus in 
einem ſtürmiſchen Hurrah!! Luft und wenn auch die 
ungeſtüme Witterung ſowie die ſpäte Stunde größere 

N Kundgebungen der öffentlichen Freude vereitelte, ſo 
zeigte doch die allgemeine Fröhlichkeit, daß es an dem 
guten Willen dazu nicht fehle, daß „Aufgeſchoben 
noch nicht Aufgehoben“ ſei. Und in der That kann 
man die Wichtigkeit dieſes neuen Erfolges unſerer 
Waffen nicht hoch genug ſchätzen. Die Früchte der 
blutigen Siege von Pange, Rezonville und Gravelotte 
ſind nun endlich uns geworden, und mancher, der 
vielleicht gezweifelt hatte, ob das Reſultat jener furcht⸗ 
baren Kämpfe auch den gebrachten Opfern wohl 
entſpreche, ob es wirklich ein jo großer Vortheil für 
uns geweſen, die franzöſiſche Armee nach Metz zu- 
rückzuwerfen und ſie hier mit über zweimalhundert⸗ 

tauſend Mann feſt umklammert halten zu müſſen, 
wird jetzt vor dieſem Erfolg auch ſeine letzten Zweifel 
ſchwinden laſſen müſſen und es dankbar anerkennen, 

wie richtig auch hier die preußiſche Strategie mit 
den vorhandenen Mitteln gerechnet. Der ſtolzeſte 

Theil des ſtolzen franzöſiſchen Heeres muß hier die 

Waffen ſtrecken; die kaiſerliche Garde mit ihren weit⸗ 

Bruſtſtreifen, die beiten Linien⸗Truppen, 


4 


kUchtenden 
5 


5 welch Frankreich J ne ihre 


„ Ru Verſagen wir dem Feinde nicht 
die Anerkennung, die er verdient, er hat gethan, was 
in ſeinen Kräften ſtand, das feindliche Geſchick zu 

wenden. Nicht Sieger, aber auch nicht ganz beſiegt, 

hat er bei Gravelotte mit einer Zähigkeit gefochten, 
welche nur die Tapferkeit unſerer heldenmüthigen 

Truppen überbietet. Geführt von einem Feldherrn, 

der vielleicht allein dem Genie unſers Moltke ge- 

wachſen war, der, ein ebenbürtiger Gegner unſers 

Friedrich Karl, noch zurückgeworfen ſtets gefährlich 

und drohend blieb. Dreimal verſuchte er die eiſernen 

Bande, die ihn umſchloſſen, zu durchbrechen, nur die 

gewaltige Feſtigkeit unſerer Truppen verhinderte das 

Gelingen ſeines Unternehmens. So mußte er denn end- 

lich unterliegen, der Mangel und der Hunger zwangen 

ihn, ſich zu ergeben. Darum aber vor Allem Dank 
unſeren Truppen, Linie und Landwehr, die mit einer 
unermüdlichen Wachſamkeit, Kälte und Hunger er- 
tragend, nie gewankt haben, nie vor dem Feinde 
wichen. Darum auch Dank ihrem heldenmüthigen 

Führer, der ſie ſo zum Triumpfe geführt, der in 

gleicher Weiſe mit ihnen die Drangſale getheilt, der 

ebenſo wie fie unter freiem Himmel feine Nächte zu- 
gebracht, wenn es die Nothwendigkeit erheiſchte, den 
ſelbſt eine immer nicht unbedenkliche Krankheit keinen 

Augenblick von ſeinem Poſten entfernen konnte. Sedan 

und Metz, welche Ruhmesblätter der deutſchen Ge- 

ſchichte! 

— Der „Staats-Anz.“ ſchreibt: Die Kapitu- 
lation von Meß iſt in den Morgenſtunden des 27. 
Oktobers erfolgt. 

Am 18. Auguſt fand unter des Königlichen 
Oberfeldherrn Allerhöchſteigener Führung der letzte der 
dreitägigen Kämpfe flatt, in Folge deren das Haupt- 
beer Frankreichs unter dem Marſchall Bazaine gegen 


dungen abgejchnitten und im Bereiche der Außenforts 
dieſes ſtarken Platzes feſtgehalten wurde: — am 18. 
ktober, nach genau zwei Monaten, war der Mar- 
ſchall in Folge der ſtrengen Cernirung durch die II. 
mee bereits gezwungen, feinen erſten Adjutanten mit 
ollmachten zur Abſchließung von Kapitulationsver⸗ 
andlungen zu verſehen, welche am 27. Oktober, 
orgens, nunmehr unterzeichnet worden ſind. 
5 Es laſſen ſich während dieſer neunwöchentlichen, 
urch mehrfache Ausfälle denkwürdigen Cernirung von 
etz drei Perioden unterſcheiden. Die erſte derſelben 
„giant mit dem Ablaufe der dreitägigen Kämpfe, 
elche unweit der Feſtung auf beiden Ufern der Moſel 
fanden; fie endete mit den Tagen, in welchen die 
unn aſchaftuche Operation der Marſchälle Bazaine 
Pr Mac Mahon ſtattfinden ſollte, und zwar mit der 
Aupitulation von Sedan für Letzteren und der zwei⸗ 
72 bogen, für die deutſchen Waffen ſiegreichen Schlacht 


bei Noiſſeville am 31. Augnſt und 1. September für 
die in Metz eingeſchloſſene Armee. Die zweite Periode 
umfaßt den Monat September, mit dem Tage 
von Noiſſeville beginnend, bis zu dem Tage, an wel- 
chem dem Marſchall Bazaine die Mittheilung von der 
Kapitulation von Straßburg gemacht wurde. In 
dieſen Zeitraum fallen die Ausfall-Gefechte am 22. 
und 23. September bei Peltre und am 27. bei Mercy- 
le-Haut. Bis zur Kapitulation von Straßburg hatte 
man dieſeits auf die Wahrſcheinlichkeit gerechnet, einen 
Durchbruch nach Süden zum Entſatze dieſer Feſtung 
zurückweiſen zu müſſen; nach dem Fall derſelben aber 
mußten Maßregeln der Cernirungs-Armee getroffen 
werden, um einem Ausfalle in der Richtung auf Thion⸗ 
ville oder einem Entkommen des Feindes auf neutra- 
les Gebiet vorzubeugen. Dieſen veränderten Verhält⸗ 
niſſen entſprechend trat am 1. Oktober eine Disloka⸗ 
tion bei der II. Armee ein. 

Mit dieſer Dislokation beginnt die dritte und 
letzte Periode der Cernirung von Metz, welche zu⸗ 
nächſt ſchon am folgenden Tage das Gefecht bei St. 
Rémy und dann am 7. Oktober den neunſtündigen 
Kampf bei Woippy in ſich ſchließt. — Nachdem der 


tionsorte zwiſchen Meudon, Bellevue, Sdores, St. Vaucreſſon-Bougival umſchloſſen, ein unregelmäßiges 
Cloud und Suresnes, unterhalb des Mont Valérien, Viereck bildet. Es iſt faſt ganz mit Gehölz bedeckt, 
zu fein pflegen, in Thätigkeit. Sie richteten ihre Ge- in welchem nur einzelne freie Flecke hervorleuchten, 
ſchoſſe von 1%, Uhr an vornehmlich auf Ssores, zunächſt über Vaucreſſon, ein ziemlich ausgedehntes, 
wo eben an der von Sr. Königlichen Hoheit dem viereckiges, von einer hohen Steinmauer eingeſchloſſe⸗ 
Kronprinzen befohlenen Verpackung der Kunſtſamm- nes Beſitzthum. Dieſe Steinmauern, welche ſich hier 
lungen gearbeitet wurde. Unmittelbar darauf wurden überall vorfinden, ſind ein Gegenſtand des Neides 


von der Gegend des Mont Vals rien bedeutende Trup- 
penzuſammenzie hungen gemeldet und von 2%, Uhr 
machte ſich eine ungemein heftige Beſchießung aus dem 
ſchweren Geſchütz des genannten Forts vernehmbar. 
Die Truppen in Verſailles wurden ſofort allarmirt, 
was einen lebhaften Zuſammenlauf der Bevölkerung, 
namentlich auf allen Plätzen, die eine freie Ausſicht 
gegen die Höhen zur rechten Seite von Bougival, 
gegen Malmaiſon zu, zur Folge hatte. 0 
Es ergab ſich, daß franzöſſſcherſeits mit etwa 
14 Infanterie⸗Bataillonen ein Ausfall gegen das 
Städtchen Bougival unternommen worden war. Der 
Feind mochte dort einen Widerſtand überhaupt nicht 
erwartet haben, denn obgleich er bei dieſer erſten At- 
take, wie überhaupt in dem ganzen ferneren Verlauf 
des Treffens mit weit überlegener Truppenſtärke an⸗ 


Marſchall Bazaine die Erfahrung gemacht hatte, daß] griff, ſchwenkte er doch alsbald auf unſere mehr rechts 
ein Durchbrechen der Eernirungslinie weder auf dem] gelegenen Stellungen ab, indem er auf Malmaiſon 
rechten noch auf dem linken Moſelufer möglich, weder] marſchirte. Der Park dieſes Schloſſes, der in wellen 
nach Süden noch nach Norden ausführbar, daß auff förmigem und hügeligem Terrain gegen die „Redoute 
ein Entkommen auf neutrales Gebiet aber noch weni-] Imperiale“ nach Paris ausläuft, wurde daher von 
ger zu hoffen ſei, konnte er nur noch in Betracht] 4 Uhr an der eigentliche Kampſplatz. Die Franzoſen 
ziehen, welchen Vortheil ein energiſcher Durchbruch] kamen bis an die Liſteren des Heinen Gehölzes. Ihre 
ſeinerſeits in der Richtung auf Paris für die Lage] Standhaftigkeit war jedoch niemals geringer als an 
Frankreichs haben könnte; in dieſer Beziehung aberf dieſem Tage. Wenn ſchon unſererſeits nicht volle 5 
mußte ſich der Marſchall ſagen, daß er in den neun] Bataillone, etwa der dritte Theil von der numeriſchen 
Wochen ſeiner Einſchließung der Hauptſtadt bereits] Stärke des Feindes, im Feuer waren, ſo genügte doch 
den größten Dienſt geleiftet, indem er ein bedeuten⸗] das Gewehrfeuer, mit dem die Garde-Landwehr und 
des feindliches Heer feft- und dieſer fern gehalten ein Theil der 9. Divifion den Feind an der Wald- 
hatte. Die militäriſche Ehre war gerettet; ein Durch-] bucht von Malmaiſon empfingen, die franzöſiſchen Ba⸗ 


die Jeſtung Metz zurückgeworfen, von ſeinen Verbin- 


r, 

j n 
ſelbſt des telegraphiſchen Verkehrs beraubt, in eine 
Platz eingeſchloſſen war, welcher, auf etwa 3 Mo- 
nate für 15 — 20,000 Mann mit Proviant verſehen, 
jetzt bereits neun Wochen die achtfache Truppenzahl 
hatte ernähren müſſen. 

Deutſcherſeits iſt die Kapitulation von Metz ein 
neues und das bedeutungsvollſte Lorbeerblatt in dem 
Ruhmeskranze der II. Armee, in deren Geſchichte be⸗ 
reits die Tage von Spicheren, Mars⸗la-Tour, Gra⸗ 
velotte und andere verzeichnet ſtehen — Erfolge, 
welche oſtpreußiſche, pommerſche, weſtphäliſche, bran- 
denburgiſche Regimenter neben Schleswig-Holſteinern, 
Sachſen, die Diviſion Heſſen-⸗Darmſtadt und der oft- 
genannten Landwehr⸗Diviſion von Kummer unter dem 
Oberbefehle Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich 
Karl erkämpft haben. 

Es wird durch dieſe Kapitulation ein bedeuten ⸗ 
der Theil der eigenen Streitkräfte für weitere Oper 
rationen verfügbar, ein Umſtand, der die deutſche 
Armee um Paris weſentlich indirekt unterſtützt, da 
durch ihn jede Neubildung weiterer feindlicher Streit ⸗ 
kräfte verhindert und ſelbſt die Möglichkeit einer Un- 
terſtützung der franzöſiſchen Hauptſtadt von Außen im 
Keime erſtickt wird. 

Mit der Kapitulation von Metz fällt der letzte, 
der wichtigſte Punkt in unſere Hand, auf deſſen Beſitz als 
Baſis etwa zu führender Waffenſtillſtands-Unterhand⸗ 
lungen Werth gelegt werden mußte; in ihm ift aber 
ferner der feſteſte Punkt an der Moſellinie, nach 
318jährigem franzöſiſchen Beſitz, den deutſchen Waf⸗ 
fen wieder überantwortet worden, welchen, bisher der 
Ausgangspunkt der franzöſiſchen Angriffe gegen den 
öſtlichen Nachbar, nunmehr als defenſives Bollwerk 
in deutſcher Hand feſtzuhalten, vom militäriſch ⸗ſtra⸗ 
tegiſchen Geſichtspunkte betrachtet, abſolut nothwen⸗ 


8.] dig iſt. 


— Aus dem Hauptquartier des Ober-Komman⸗ 
dos der III. Armee meldet der „St.-Anz.“: 

Verſailles, 22. Oktober. 
den letzten Tagen größere Bewegungen bei den feind. 


lichen Vorpoſten wahrgenommen, kam es geſtern (21. 
zum erſten Male ſeit dem Kampf vom 30. Septbr., 


auf der Südſeite von Paris wieder zu einem Gefecht. 


Es konnte Anfangs ſcheinen, als ob ein Angriff auf 
Die Kanonade gegen die⸗ 
ſen Punkt der deutſchen Belagerungslinie war ſchon 


Seores beabſichtigt würde. 


Morgens zwiſchen 7 und 9 Uhr außergewöhnlich ſtark. 
Auch wurde gleichzeitig vom Mont Valcrien aus Ge- 
ſchützfeuer in ſüdlicher Richtung, gegen Marly zu, 
unterhalten. 
Bombardement eingeſtellt. Dagegen ſetzten ſich bald 
nach Mittag die Kanonenboote, deren Haupt⸗Sta⸗ 


1 I 0 
vorgeſtrigen Ausfalls hat einen Erlaß des Komman- 


Nachdem man in 


bringen. 
n, daß die Reſerve im gegebenen Augenblick es an 


Unterſtützung fehlen ließ. Die Kanonade von 
Valérien dauerte noch bis gegen ½6 Uhr. 
Belagerungsgeſchütze waren von dieſer Se te 

— ur . 8 


hende Haltung der Einwohnerſchaft während des 


danten zur Folge gehabt, durch welchen ihnen anbe⸗ 
fohlen wird, im Falle einer Alarmirung der Truppen 
zu Hauſe zu bleiben, oder ſich nach Haufe zu bege- 
ben. Die Truppen haben Befehl, gegen jeden Wi- 
derſetzlichen mit der Feuerwaffe einzuſchreiten. Der 
Zweck dieſes Erlaſſes iſt ohne Zweifel der, Zuſam⸗ 
menrottungen zu verhindern, wie fie am 21. vorge- 
kommen ſind. Seitdem ſich die Hoffnungen, welche 
die Franzoſen auf dieſen Tag gerichtet hatten, ſo 
wenig erfüllt hatten, iſt die hieſige Einwohnerſchaft 
ſehr kleinlaut geworden, und wenn man daraus rüd- 
ſchließen kann, daß von dem Ausfall am 21. wirk- 
lich große Dinge erwartet wurden, ſo fällt es auf, 
daß derſelbe mit einer ſo geringen Truppenzahl und 
ohne größeren Schwung ausgeführt worden iſt. Die 
thatſächlichen Verhältniſſe mögen doch in Paris ganz 
andere ſein, als die dortigen intellektuellen Führer 
glauben oder glauben machen wollen. — Das Ge- 
fecht vom 21. war nicht auf die Gegend von Bou- 
gival beſchränkt geblieben, ſondern die Franzoſen hat⸗ 
ten gleichzeitig einen Angriff gegen Argenteuil ge- 
macht, wo fie von der Garde-Landwehr kräftig ab- 
gewieſen wurden. Einige der in dieſem Kampfe ge- 
fallenen Tapferen wurden geſtern hier zugleich mit 
mehreren Franzoſen beerdigt. Man war geſtern noch 
beſchäftigt, das Gefechtsfeld vom 21. aufzuräumen 
und die Gegend war deshalb um den Mont Valerien 
herum etwas ſicherer als ſonſt. Auf manchen Kar- 
ten iſt die Grenze der Tragweite des Geſchützes auf 
den Paris umgebenden Forts angegeben, und ſie iſt 
namentlich bei dem Mont Valerien außerordentlich 
groß. Sie geht nach den zuverläſſigſten Ermittelun⸗ 
gen im Norden bis etwas unterhalb Buzon, unge- 
fähr bis zur Brücke der Eiſenbahn nach Rouen über 
die Seine, erreicht die Steinbrüche von St. Denis, 
ſchneidet das Bois du Veſinet und macht einen gro- 
ßen Bogen durch Croiſſy, Bougival, La Celle, St. 


Cloud, Voicreſſon und läuft an der ſüdlichen Mauer 
des Parks von St. Cloud und der Straße von Se⸗ 
vres nach Auteuil hin, welche aber ſchon viel wirk⸗ 
ſamer von dem Fort Iſſy aus beſchoſſen wird. Aller- 
dings iſt die äußerſte Grenze der Tragweite militä- 
riſch von geringer Bedeutung, aber in demſelben die Verwaltung heran, wie es mit der Winterbeklei⸗ 2 
Maße wie fie, erweitert ſich auch die Sphäre der dung der in Deutſchland internirten franzöſiſchen Ge- 
nachdrücklicheren Wirkſamkeit des feindlichen Geſchützes, fangenen ausſieht und man wird genöthigt ſein, falls = 

ſich in dem binnen wenigen Tagen beſtimmt kapituli⸗ 
renden Metz nicht genug Material vorfindet, denſelben 
auf unſere Koſten vollſtändig neue Winterkleidung 
anfertigen zu müſſen. — Die in dem Treffen am 
21. d. Ver wundeten genießen hier im Schloſſe und 


über welche man recht intereſſante Studien machen 
kann, ſobald man es unternimmt, das ziemlich unbe- 


Nach zwei Stunden jedoch wurde dieſes ſuchte Terrain zu durchſtreifen, welches von den vier 


Straßenlinien Bougival, La Malmaiſon, La Mal- 


maiſon-Port Garges, Port Garges⸗Vaucreſſon und 


für unſeren Landmann, denn die Koſten derſelben 
mögen manchmal den Werth eines gleich großen Ter- 
rains in unſerer weniger fruchtbaren und reichen Ge⸗ 
gend überſteigen. Das Gehölz iſt von zahlreichen 
Alleen durchſchnitten, die unregelmäßig in den ver⸗ 
ſchiedenſten Richtungen hinlaufen, zum Theil aber auf 
dem Plateau, zum Theil ſteil auf- und abwärts, 
wahre Hohlwege mit ſteilen Rändern bilden und nir⸗ 
gends eine Ausſicht gewähren, bis man endlich am 
Rande angelangt iſt und nun auf einmal immer 
noch zwiſchen Bäumen hindurch den Mont Valerien 
in einer nichts weniger als Vertrauen erweckenden 
Nähe vor ſich hat. Die Arbeit ſeiner Geſchütze zeigt 
ſich faſt auf jedem Schritt. Im Wege liegen ein- 
zelne Sprengſtück der Granaten, die links und rechts 
tiefe Löcher in die Erde gebohrt haben, hier hat ein 
Geſchoß einen ſtarken Obſtbaum geſtreift und von der 
Erſchütterung ſind die Aepfel alle herabgefallen, dort 
iſt ein ganzer gewaltiger Aſt abgeſchoſſen, aber be⸗ 
ſonders ſtark ſind die Mauern heimgeſucht, welche 
tiefe Löcher von den eingeſchlagenen Granaten haben. 
Ein- und das andere Mal paſſirt man ungedeckt 
eine Strecke und die Leute, welche dort auf den 
Wällen des Mont Valerien ſtehen, werden eben ſo 
gut jede unſerer Bewegungen erkennen, wie wir die 
ihrigen. Auf der nördlich ſich vorſtreckenden Zunge 
des Mont Valerien iſt ein neues Werk entſtanden, 
deſſen lange Linien ſich durch die gelbe Farbe des 
Sandes ſcharf abzeichnen. Etwas entfernter von der 
Feſtung iſt der Blick ziemlich frei auf das Thal. 
Eine breite Straße führt zwiſchen Parks abwärts, 


das Thor zur Linken trägt die Inſchrift: Les Mar- 


guerites, das zur Rechten: Beauchene. Zu den 
Füßen liegt La Malmaiſon, in der Ebene, deſſen 


Schloßdach kaum aus den Bäumen hervorragt, und 
weiterhin, etwas links, Rueil. Die ganze Gegend 


era, 
gemein erſchwert und es giebt keine na 
welche den Angreifer und den Vertheidiger 


rn 


rennt 
* 


doch hat das Terrain und das lichte Gehölz jeden⸗ 


falls den Vortheil, daß es auch den Franzoſen 


bei einer Angriffsbewegung große Schwierigkeiten 


machen muß. 

Hauptquartier Verſailles, 24. Oktober. (B. 
B.-C.) Der Mont Valerien iſt ſeit der Niederlage 
der Franzoſen am 21. fill, nur von Zeit zu Zeit 
hört man einige Schüſſe hier fallen. Um Ihnen ein 
Bild von der Stimmung und der Lage der ſowohl 
auf Vorpoſten als auch in Paris ſich befindlichen 
Truppen zu geben, diene Ihnen folgende Ausſage 
von ca. 100 deſertirten franzöſiſchen Mobilgarden, 
die ſich geſtern freiwillig hier geſtellt und ſich als 
Gefangene übergeben haben. Sie ſeien es müde 
und überdrüſſig, ſo lautet ihre Ausſage, ſich von den 
unthätigen Schreiern in Paris immer zur Schlacht- 
bank führen zu laſſen, nach einer erhaltenen Nieder⸗ 
lage würden ſie in Paris gemißhandelt und ihnen in 
das Geſicht geſpieen. Die Rinderpeſt hätte bereits 
derartige Dimenſionen angenommen, daß die Zeiten 
des Rindfleiſches für Paris vorbei ſeien, und Alles 
gezwungen ſei, zum Pferdefleiſch ſeine Zuflucht zu 
nehmen; allein auch dieſe letzte Ausſicht wäre da⸗ 
durch getrübt, daß faſt alle Hafervorräthe, Futter u. 
dergl. mehr abſorbirt wären. Bei dieſem troſtloſen 
Blick in die Zukunft zögen ſie es auch im Intereſſe 
ihrer Familien vor, ſich nicht nutzlos dem ſicheren 
Tode zu opfern. 
wahren Schilderung des Geiſtes und der Stimmung 
der Truppen erweiſen ſich alle von Tours aus in die 


Welt geſandten Telegramme über den ausgezeichneten 
„Elan“ der Truppen und die auf Monate lang aus- 


reichende Verproviantirung von Paris als Lügen. In⸗ 
deſſen werden bei uns alle Vorbereitungen getroffen, 


um der ſich immer mehr bemerkbar machenden Rin⸗ 


derpeſt und dem dadurch entſtehenden Mangel an 


Gegenüber dieſer ſchlichten und 


gr 
2 

2 
‘ 


Fleiſch für unſere Truppen auf das Beſte abzuhelfen. 


Unſere Armeeverwaltung hat in Mainz und verſchie⸗ 


denen anderen Städten große Depots eingerichtet, von 


welchen aus große Transporte von eingeſalzenem Pö⸗ 
kelfleiſch an die Armee abgeſchickt werden. Auf der 


8 


anderen Seite tritt auch jetzt die Frage merklich an 


1 


GA 
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im Lycce der beſten Pflege; leider find die Verwun- 
dungen diesmal erheblicher Natur, namentlich unter 
dem Garde-Landwehr-Regiment, weil dieſelben unter 
dem heftigſten Granaten⸗ und Mitrailleuſenfeuer zu 
leiden hatten. Geſtern und vorgeſtern ſind bereis 
12 Soldaten, darunter 2 Offiziere, ihren Wunden 
erlegen und auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe 
mit allen militäriſchen Ehren beerdigt worden. — 
Der baieriſche Kriegsminiſter v. Prankh iſt geſtern im 
Hauptquartier hier angekommen. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben dem General-Gouverneur der Küſtenlande, 
General Vogel von Falckenſtein, am 25. 5. M. aus 
dem großen Hauptquartier folgende Allerhöchſte Ordre 
auf telegraphiſchem Wege zugehen laſſen: 

„An den General-Gouverneur der Küſtenlande. 

Da die Fortdauer des Krieges und die Bedro⸗ 
hung der deutſchen Küſten die Aufhebung des durch 
Meine Verordnung vom 21. Juli d. J. angeord- 
neten Kriegszuſtandes noch nicht geſtattet, und da es 
Mein Wille iſt, daß während der Vorbereitungen für 
die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe des 
preußiſchen Landtages der Aeußerung politiſcher Mei- 
nungen und der perſönlichen Betheiligung der Wahl- 
berechtigten kein Hinderniß in den Weg gelegt werde, 
jo beſtimme Ich, daß in den in Kriegszuſtand erflär- 
ten Bezirken bis zur Beendigung der Wahlen von 
der durch §. 5 des Geſetzes über den Belagerungs⸗ 
zuſtand vom 4. Juni 1851 begründeten Befugniß 
zur Suspenſion des Artikels 30 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde kein Gebrauch gemacht werde, und daß die 
auf Ihre Anordnung verhafteten oder internirten 
preußiſchen Unterthanen, ſo weit nicht inzwiſchen die 
gerichtliche Haft gegen fie beſchloſſen iſt, und vorbe⸗ 
haltlich des etwa gegen ſie einzuleitenden ftrafgericht- 
lichen Verfahrens ſofort in Freiheit geſetzt werden. 
Ich beauftrage Sie, hiernach die nöthigen Verfügun⸗ 
gen zu erlaſſen. Verſailles, den 24. Oktober 1870. 

Wilhelm. 

— Im Laufe des geſtrigen Nachmittags ver⸗ 
breitete ſich in der Stadt die Nachricht von der Ka— 
pitulation der Feſtung Metz; gegen Abend wurde die 
desfallſige amtliche Kriegsdepeſche (Nr. 73) ausge- 
geben. Ueberall wehten preußiſche und norddeutſche 
Fahnen, viele Häuſer hatten illuminirt; bis ſpät in 
den Abend wogten unter den Linden vom Branden- 
burger Thor bis zum Königlichen Palais große Volks- 
maſſen in freudig gehobener Stimmung auf und nie- 
der. In den Theatern fanden patriotiſche Kund- 
gebungen ſtatt, welche der freudigen Erregung des 
Publikums einen entſprechenden Ausdruck gaben. 

München, 24. Oktober. Geſtern hielten, von 
einer unabſehbaren Volksmenge eskortirt, die Reprä⸗ 
ſentanten dreier großer und ereignißſchwerer Zeit⸗ 

perioden Frankreichs in Geſtalt von drei Kanonen, 
welche die Baiern in den letzten Gefechten vor Paris 
eroberten, ihren feierlichen Einzug in München. Die 
Geſchüßze waren mit franzöſtſchen und baieriſchen 
Flaggen, ſowie mit abgeſchlagenen Lanzenſtücken von 


giebt außer anderen Summen monatlich 500 fl. dem abſchluß für 1869 ein. Letzterer zeigt ſtatt des im 

Hülfsverein, und ſein herrliches Schloß Banz bei Budget für 1869 veranſchlagten Defizits von 13 

Bamberg hat er zum Spitale für 70 Verwundete Millionen Gulden einen Ueberſchuß von 91, Mill. 

einrichten laſſen, die er oft beſucht und reichlich be- Das auf 15 Mill. veranſchlagte Defizit für 1870 

ſchenkt. betrug in Wirklichkeit nur 9 Mill. Für das Jahr 
Ausland. 


1871 ergiebt ſich, wenn der Beitrag zu den gemein- 
Frankreich. Der „International“ warnt die ſamen Angelegenheiten in gleicher Höhe wie für das 
Regierung in Tours davor, ſich nach Clermont⸗Fer⸗ 


Vorjahr veranſchlagt wird, ein Defizit von 11%, Mill. 
rand in der Auvergne zu begeben. Clermont ſei kein 


Gulden. 
feſter Platz und auf dem Wege dahin befinde ſich Feine 


Brüſſel, 26. Oktober. In Seraing hat ein 
Feſtung, welche der Feind nicht ſchnell nehmen oder] Theil der in den Kohlengruben beſchäftigten Arbeiter 
terniren könne. Der Artikel ſchließt mit den Wor⸗ 


wegen Herabſetzung des Lohnes die Arbeit eingeſtellt 
ten: „Bei der bewundernswerthen Strategie, von wel und Ruheſtörungen verurſacht. Von Lüttich ſind 
cher die Preußen ſo viel Beweiſe gegeben haben, Truppen eingetroffen und iſt die Ordnung wieder her⸗ 
würden die Regierung und die Armee, welche ſich in geſtellt. 
den Gebirgen der Auvergne einſchließen, ehe 14 Tage Brüſſel, 27. Oktober. Hier eingegangene Nach⸗ 
vergingen, von allen Seiten cernirt und gezwungen richten aus Tours melden in Betreff der von der 
ſein, zu kapituliren, wofern fie nicht von einer wenig- Regierung beabſichtigten Kriegsſteuer, daß dieſelbe in 
ſtens ebenſo mächtigen Armee unterſtützt würden, wie] einem 25prozentigen Zuſchlage zu den gewöhnlichen 
die von den Parijern jo ſehnlichſt aus Tours erwar-| Jahres ſteuern beſtehen ſolle. Die Beträge ſollen bin- 
tete. Die Preußen brauchten ſicher keine vierzehn] nen 10 Tagen entrichtet werden, da die Regierung 
Tage, um alle Verbindungen zwiſchen Clermont und] augenblicklich bedeutender Mittel bedarf; die Ausgaben 
dem übrigen Frankreich abzuſchneiden.“ bis Mitte November ſind auf mindeſtens 200 Mill. 
— Der „Induſt. alſatien“ vom 21. d. Mts. 


Francs veranſchlagt. 
theilt den Inhalt einer Depeſche mit, welche der Prä⸗ — „Independance Belge“ meldet aus Tours, 
fekt der Vogeſen unterm 16. Oktober, 3 Uhr Nach- daß die Bank von Frankreich nach Bordeaux verlegt 
mittags, an den Präfekten des Ain-Departements 


worden iſt. — Nach demſelben Blatte treffen die 
gerichtet hat, und welche folgendermaßen lautet: „Der] Militärbehörden die ſtrengſten Maßregeln zur Wieder- 
Feind iſt in das Departement der Vogeſen mit einem 


herſtellung der Disziplin unter den Soldaten. Es 
Armeekorps eingefallen, das man 60,000 Mann ftark| find in letzter Zeit ſehr häufig wegen Vergehen gegen 
ſchätzen kann; zum wenigſten befanden fi vor dreil die Subordination Exempel ſtatuirt worden. 
Tagen 40,000 Mann in Epinal; der Feind ſcheint — In Tours herrſcht über die Zweckmäßigkeit 
ſeinen Marſch nach Faverney fortzuſetzen; General] des Waffenſtillſtandes Meinungsverſchiedenheit; die 
Cambriels zog ſich nach Beſangon zurück. Ich bin] Republikaner verwerfen denſelben und fordern den 
übrigens ſeit dem 12. ohne genaue Nachrichten. Ich Krieg bis auf's Meſſer. 
weiß nur jo viel, daß 10,000 Mann, welche Char- 


— Die hier eingetroffenen Pariſer Journale 
mes (Vogeſen) beſetzt hatten, dieſen Morgen gegen] reichen bis zum 22. d. Mts.; ihr Inhalt iſt wenig 
Luneville zu abgezogen ſind.“ 


bedeutend. — Nelaton iſt angeblich aus Tours in 
— Demſelben Blatt zufolge haben ſich die] Verſailles eingetroffen. — Die Dienſtagjournale mel- 
Franctireurs von dem kommandirenden General in 


den, daß Metternich und Nigra beauftragt ſeien, in 
Belfort Scheine ausſtellen laſſen, wodurch fie als re- Lyon die Waffenſtillſtandsvorſchläge offiziell zu unter 
guläres Militär ausgegeben werden. Viele derſelben 


ſtützen. — Nach einer Mittheilung des „Siecle“ er- 
ſeien alte Soldaten, deren berechtigter Anſpruch darin 


hielt Auguſte Hidien von der Regierung den Auftrag, 
beſtände, in der gegenwärtigen kritiſchen Lage Frank⸗1½ Million Piſtongewehre nach dem von ihm er- 
reichs ein „Elitenkorps“ zu bilden. 


fundenen Syſtem in Chaſſepots umzuwandeln, zu 

— Aus dem Briefe eines ſchwediſchen Studen⸗ welchem Zweck ihm die Waffenmanufakturen zu Cha- 

ten, der als Freiwilliger in die franzöſiſche Fremden- tellerault, Etienne, Tulle und Bourges zur Verfügung 
legion eintrat, theilt „Aftonbladet“ einen Auszug mit, 


geſtellt wurden. 
in welchem es heißt: Von Tours ſind wir jetzt nach Haag, 26. Oktober. Die Nachricht, daß der 
Bourges verlegt, einer Stadt mit 30,000 Einwoh- 


Miniſter des Auswärtigen Roeſt van Limburg ſeine 
nern, mit deren Befeſtigung wir gegenwärtig beſchäf⸗] Entlaſſung zu geben beabſichtige, beſtätigt ſich. Als 
tigt find. In Tours waren wir in der Kaſerne un- 


ſein Nachfolger wird der jetzige Geſandte in London 
tergebracht, während wir hier auf freiem Felde kam⸗ bezeichnet. 
piren müſſen. Dies iſt nicht ſo leicht, wie es ſcheint, Tours, 26. Oktober. Das „Journal offfciel“ 
denn am Tage erreicht freilich die Wärme zuweilen] veröffentlicht ein Dekret der Regierung, durch welches 
25 — 30 Grad (Eelfius), dagegen find die Nächte] Algerien in drei Departements eingetheilt wird, welche 
ſehr kalt. Unſere Uniform beſteht aus rothem Käppi,] von Präfekten unter dem Oberbefehl eines General- 
dunkelblauem Rocke, blutrothen Hoſen, hellblauem 


und eines Civilgouverneurs verwaltet werden. Jedes 
Mantel und Gamaſchenſchuhen. Unſere Bewaffnung] Departement wählt zwei Deputirte in die Volksver⸗ 
beſteht aus einem Chaſſepotgewehre nebſt Säbelbajon- 


tretung. Zu gleicher Zeit veröffentlicht das amtliche 
net und 124 Patronen. Es iſt nur ein kleiner Theil 


Blatt folgende Ernennungen: Henri Didier zum Ge— 
franzöſiſchen Lanciers geſchmückt und zwei derſelben der Legion, den man würdig befunden hat, bier zuf neral- und Civilgouverneur von Algerien; General 
von erbeuteten, fat nur mehr Knochen und Haut ſbleiben; die übrigen hat man nach Afrika geſchickt. L' Allemand zum Oberkommandanten über ſämmtliche 
aufweiſenden franzöſiſchen Pferden gezogen, die ſich [Hier find augenblicklich 25,000 Mann wirllicher Kern- in Algerien befindlichen Streitkräfte zu Waſſer und 
der Laſt der auf ihnen ſtolz ſich wiegenden Fuhr-truppen verſammelt und die Zahl derſelben wachſtf zu Lande. Ein anderes Dekret erklärt die Jeraeliten 
ſoldaten nicht abſonderlich zu freuen ſchienen. Das täglich. Unter anderen finden ſich hier 8000 Mann! in Algerien zu franzöſiſchen Bürgern. — Eine De- 
erſte Geſchütz trägt die Königskrone von Frankreich Zuaven und 1700 Turkos; dieſe letzteren 1700 ſind peſche der Regierung vom 24. Oktober an die Prä- 
mit der Jahreszahl 1848, das zweite ſtammt aus allein noch kriegstüchtig von den 12,000 Mann ge- felten und Unterpräfelten fordert dieſelben auf, den 
der Zeit der franzöſiſchen Republik kurz vor dem blieben, welche zu Anfang des Krieges von Algier] Maires die Nothwendigkeit begreiflich zu machen, dem 
Staatsſtreiche mit der Jahreszahl 1851 und auf dem ſhier anlangten. Ob es unſere Beſtimmung iſt, hier Feinde Widerſtand zu leiſten. Jede Stadt oder Ge— 
dritten prangt die Kaiſerkrone mit dem N. Die ſich die Preußen zu erwarten und ihnen den Weg in's meinde, welche ſich ergiebt, ohne Widerſtand verſucht als höchft nothwendig befunden wird. 
immer mehr anſammelnde Volksmenge wußte natürlich! ſüdliche Frankreich zu verlegen, oder ob wir ihnen in den 


zu haben, ſoll im „Moniteur“ genannt werden. — Die geſtern Abend unter badiſcher Bedeckung 
tauſenderlei Epiſoden über die Eroberung der Geſchütze Rücken fallen ſollen, kann ich nicht ſagen. Vermuth- Poitiers, 27. Oktober. „Siecle“ kündigt tief] hier eingetroffenen circa 1000 Mann Kriegsgefangenen 
mu erzählen; das Pikanteſte war aber, daß eine alte lich wird dies von den bevorſtehenden Bewegungen 


entrüftet die Bildung einer orleaniſtiſchen Friedens- gehörten zur Beſatzung von Schlettſtadt. Gleichzeitig 
Frau an einem Rade und an der Lafette des einen|ver Feinde abhängen. Ich habe mich jetzt an die 


partei in Tours an, als deren Häupter Thiers, Grevy, trafen auch mehrere verwundete Preußen hier ein, 
Geſchüßes noch Haare kleben fand, die von einem ſhieſige Lebensweiſe gewöhnt und würde ganz zufrieden) Guyot, Montpairoux, Wilſon, Lefevre und Pontalis welche größtentheils im Johanniterlazareth unterge- 
Branzojen herrührten, der, wie fie jagte, „allein noch |jein, wenn nur die Nahrung beſſer wäre. Ich kann 


genannt werden. Auch habe dieſe Partei bereits ein] bracht wurden. 
Stand hielt, bis er von den Unſrigen niedergemacht ſes kaum begreifen, daß ein voll ausgewachſener Mann] Joural, „La Conſtituante“, gegründet. Außerdem — Geſtern Nachmittag geriethen der däniſche 
wurde, und das Geſchütz dann über ſeinen Kopf hin⸗ [von 1½ Pfund Weizenbrod und 6 Lth. Fleiſch täg- bemerkt „Siecle“, daß in Cherbourg 15,000 Mann Dampfer „L. N. Hvidt“ und der engliſche Dampfer 
weg ging.“ Viele hätten ſich von dieſer haarſträu- lich leben lann und doch beſteht daraus unſere Nah- der beiten Marinetruppen völlig intakt zwären und „Gozo“ beim Hineinlegen in die Stadt an der Unter- 
benden Schilderung beinahe rühren laſſen, wenn nicht rung, denn jenes efelyafte lauwarme Waſſer, welches glaubt darin ein Zeichen von deren antirepublikani-Jwiek jo nahe an einander, daß ein zwiſchen beiden 
ein Landwehrmann hellauf lachend die Verſicherung [unter dem Namen Suppe zweimal täglich vertheilt 


ſcher Geſinnung zu erkennen. Dampfern liegendes Boot total zertrümmert und die 
gegeben hätte, daß die Haare nicht von einem Fran- [wird, kommt kaum in Betracht. Der Vergleich zwi⸗ Florenz, 26. Oktober. Wie die „Agentur Inſaſſen deſſelben, zwei zur Beſatzung des Gozo ge⸗ 
zoſen, ſondern von einem Schweine herkämen, das, ſchen dieſer Nahrung und derjenigen, welche unſere 


Stefani“ vernimmt, iſt es jetzt ſicher, daß der Herzog hörige Matroſen, ſofort todt gedrückt wurden. Wen 
als der Zug hereinfuhr, ſeinem Treiber, ſcheu ge- Sträflinge daheim erhalten, fällt ſicherlich zu Gunſten] von Aoſta Kandidat der ſpaniſchen Regierung und] die Schuld dieſes Unglücksfalles trifft, iſt noch nicht 
macht, durchging und jo in unſanfte Berührung mit der letzteren aus. In Folge dieſer Lebensweiſe und auch der Majorität der Kortes gewiß iſt. Die An- feſtgeſtellt. 
der einen Kanone gerieth. der kalten Nächte iſt die Zahl der Kranken ſtets be- nahme der ſpaniſchen Krone Seitens des Herzogs — Vorgeſtern Nachmittag ſpielte der jährige 

Die Vorbereitungen, welche zur Illumination deutend und wird noch größer werden, wenn der; ſoll ebenfalls gewiß ſein. Sohn des Holzwrakers Jasper mit mehreren andern 
der Stadt nach dem Eintreffen von der Nachricht des 


Knaben auf einem Holzhofe der Silberwieſe. Hierbei 
Einzuges der Deutſchen in Paris jetzt ſchon betrieben beging der Knabe die Ulnvorſſchtigkeit, an den Lager⸗ 
werden, find großartig; um Ihnen nur eine Andeu- 


hölzern eines Stapels Bretter zu reißen, der Stapel 
tung zu geben, welch herrliches Schauſpiel uns er— fiel in Folge deſſen um und bedeckte das Kind voll- 
wartet, theile ich Ihnen mit, daß die Koſten der auf franzöſiſchem Boden befinden, auf 856,000 Mann, Emanzipation der Sklaven. ſtändig, deſſen Spielkameraden davon liefen, ohne 
Beleuchtung der Reſidenz auf 36,000 fl., jene des von denen auf Preußen und den norddeutſchen Bund — Die Subjtription auf die franzöſiſche An- über den Vorfall etwas laut werden zu laſſen. Der 
vis-A-vis ſtehenden Poſtgebäudes auf 12,000 fl. jetzt 740,000 Mann kommen. leihe wurde heute geſchloſſen. Knabe wurde deshalb erſt Abends vermißt und als 
ſchon veranſchlagt find. Wie ſchon bei der jüngſten— : an Te I London, 27. Oktober. Das preußiſche Schiff] Leiche unter den Brettern hervorgezogen. 
Beleuchtung das Palais des Herrn Herzogs Max Meneſte Nachrichten. „Henoch“, welches am 15. d. von einem franzöfiſchen Belgard, 26. Oktober. Unſere Stadt hat in 
alle anderen Gebäude weithin überſtrahlte, ſo hat Magdeburg, 27. Oktober. Das Telegramm Kriegsſchiffe gekapert wurde, lief, mit der Priſen- den Jahren 1807 - 1809 die kaum glaublich aber 
dieſer für die deutſche Sache hochbegeiſterte Fürſt mit der Kapitulationsnachricht von Meß erregte hier mannſchaft bejegt, in den Hafen von Lowestoft ein, ſtatiſtiſch feſtgeſtellte Summe von 170,000 Thalern 
für die Feier des Einzugs unſerer Truppen in Paris den größten Enthusiasmus. Kanonen werden gelöft. um Mundvorrath einzunehmen, wurde aber von den] Kriegskontribution an Geld und Lieferungen zahlen 
eine neue Beleuchtung anfertigen laſſen, welche man auf Alle Glocken läuten, viele Häuſer find glänzend illu⸗ Zollbehörden, weil in neutralen Gewäſſern befindlich, müſſ 
10,000 fl. ſchätzt. Ferner wird, ſobald unſere Trup⸗ [minirt angehalten. 
pen zurückkehren, Se. Kgl. Hoheit einen nach Zeich- Hamburg, 27. Oktober. Nach Bekanntwerden Washington, 26. Oktober. Ein vorläufiger |ging nachſtehendes Telegramm an Se. Excellenz den 
nungen des techniſchen Direktors des Hoftheaters der Nachricht, daß Metz kapitulirt hat, endloſer Jubel. Auszug aus dem binnen Kurzem zur Veröffentlichung. General v. Moltke gelegentlich feines 70 jährigen 
Herrn Maler Seitz angefertigten Triumphbogen er- Prachtvolle Illumination und Victoriaſchießen. gelangenden jährlichen Berichte des Schaßamtes für] Geburtstages am 26. d. M. an das Hauptquartier 
richten laſſen, welcher über die ganze Breite der Lud⸗ Peſth, 26. Oktober. In der heutigen Sitzung das abgelaufene Finanzjahr (1. Juli 1869 bis 30. nach Verſailles ab: „Ew. Excellenz, als Ehrenbürger 
wigsſtraße vom Herzoglichen Palais bis zum Gebäude des Abgeordnetenhauſes brachte der Finanzminiſter den Juni 1870) iſt erſchienen. Demſelben zufolge zahlte] Colbergs, bringen wir ehrfurchtsvoll unſern Glück 
des Kriegsminiſteriums ſich erſtreckt. Der Herr Herzog Staatsvoranſchlag für 1871 und den Rechnungs- das Schatzamt in dieſem Zeitraume auf Rechnung wunſch zu Hochdero Geburtstage. Möge ihnen ver⸗ 


der Staatsſchulden 136 Millionen Dollars. Die 
Einnahmen aus den internen Einkünften nahmen gegen 
das Vorjahr um 27 Millionen, die Geſammt⸗Ein⸗ 
nahmen um 80 Millionen zu. Die Geſammt⸗Aus⸗ 
gaben nahnzen während des erwähnten Zeitraumes um 
111 Millionen zu. 

— Morton lehnte den ihm angetragenen Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten in London ab, da die Wahlen in 
Indiana zu ſeinen Gunſten ausfielen. 


Pommern. 

Stettin, 28. Oktober. Zur Feier der Kapitu⸗ 
lation von Metz, welche ſchon geſtern Abend nach 
ihrem Bekanntwerden allgemeine Freude hervorrief 
und mehrfach zu Illuminationen ꝛc. Veranlaſſung 
bot, zeigen ſich heute ſämmtliche öffentlichen, ſehr 
viele Privatgebäude und die Schiffe im Hafen im 
prächtigſten Flaggenſchmuck. Für heute Abend wird 
eine größere Illumination beabſichtigt. 

— Die Miniſter des Innern und der Land⸗ 
wirthſchaft haben eine Verordnung erlaſſen, welche das 
Verfahren bei der Konſiskation von Wild regelt. 
In der Verordnung wird beſtimmt, daß eine fürm- 
lich Konſiskation des verbotswidrig feilgehaltenen Wil⸗ 
des erſt dann vollſtreckt werden ſoll, wenn richterlich 
auf dieſelbe erkannt iſt. Die Behörde, welche die 
vorläufige Beſchlagnahme verfügt hat, ſoll aber in 
jedem einzelnen Falle prüfen, ob die ſofortige Ver⸗ 
werthung des Wildes nothwendig erſcheint, oder ob 
dieſelbe ohne Nachtheil bis zum Ergehen der richter 
lichen Entſcheidung aufgeſchoben werden kann. Kommt 
fie zu der Ueberzeugung, daß Letzteres nicht thunlich 
iſt, ſo hat ſie ungeſaumt zum Verkauf zu ſchreiten, 
oder die Ueberweiſung des Wildes an eine wohlthä⸗ 
tige Anſtalt zu veranlaſſen. Will der Eigenthümer, 
falls er freigeſprochen wird, ſich mit dem für das 
Wild erzielten Erlöſe nicht zufrieden geben, ſo bleibt 
es ihm anheimgeſtellt, darüber eine richterliche Ent⸗ 
ſcheidung herbeizuführen. 

— Der Unterrichtsminiſter hat auf einen ihm 
erſtatteten Bericht verfügt, daß, wenn es auch in der 
Regel zu vermeiden ſein wird, bereits feſt angeftellte 
Lehrer in die ungewiſſe Lage einer andern nur pro- 
viſoriſchen Anſtellung zu bringen, es doch in dem 
Aufſichtsrechte der Regierung liegt, Kandidaten, reſp. 
Lehrer, welche noch keine Rektorate verwaltet haben 
und deren materielle Befähigung für ein ſolches Amt 
gegründeten Zweifeln unterliegt, zunächſt nur vor- 
läufig als Rektoren zu beſtätigen. Insbeſondere 
wird empfohlen, einen aus einer Privatſtellung in 
ein öffentliches Amt berufenen Kandidaten vorerſt 
nur interimiſtiſch anzuſtellen, beziehentlich zu beſtätigen. 

— Mit Rückſicht auf die in den angrenzenden 
Regierungs - Bez Rinderpeſt fallt 
der am 3. November in Swinemünde angeſetzte 
Viehmarkt aus. 

— Dem Kandidaten der Philologie Karl Sch uf- 
fert aus Cöolin, jetzt in Molſtow, dem Kandidaten 
der Theologie Franz Müller zu Neuendorf und dem 
Fräulein Franziska Siegert in Stargard, iſt die 
Konzeſſion als Hauslehrer ertheilt. 

— Es ſind Verſuche im Gange, die Kranken- 
transportwagen auf den Eiſenbahnen zu heizen. Die 
Verſuche werden von dem Kriegsminiſterium im Ver- 
ein mit dem Handelsminiſterium vorgenommen. Es 
ſoll die Heizung mit eiſernen Oefen herbeigeführt wer- 
den. Um den Zug und die Kälte von den Kranken 
abzuhalten, ſollen Verſchläge an den Thüren ange- 
bracht und die Wagenwände wo möglich durch Aus- 
polſterungen verſtärkt werden, eine Einrichtung, welche 


Winter ſich geltend macht. London, 26. Oktober. Nachrichten aus Rio 


— Nach einer Zuſammenſtellung, welche eben de Janeiro vom 7. Oktober zufolge iſt das neue 
im Kriegsminiſterium gemacht ift, beläuft ſich die An- Ministerium gemäßigt konſervativ. Das neue Kabinet 
zahl der deutſchen Soldaten, welche ſich gegenwärtig verſpricht Reformen und Maßregeln bezüglich der 


ſen. 
Colberg, 25. Oktober. Unterm heutigen Tage 


Verlobt: Fräul. Margarethe 


E eſtorben: Reſtaurateur Herr J. 


e Scuntag, den 


gönnt fein, noch lange die ſegensreichen Früchte des 


[gängerinnen nicht vergleichen läßt. 


Immer aber zeigreſpfangen und in die reſervirten Räume der Central- alle Buchhandlungen, durch alle Kolporteure und viele 


Krieges zu genießen, deſſen ſiegreichen Ausgang ihnen ihre geftrige Leiſtung, verglichen mit ihren früheren ſtation geleitet, von welchen, wie Herr A. verſichert, Privathändler. Vorausbezahlungen ſolen nicht ftatt- 


das Vaterland verdankt. Colberg, den 25. Oktober 
1870. Magiſtrat und Stadtverordnete.“ — Die 
Kriegskontributionen und Kriegsſchäden, die Colberg 
im Jahre 1807 und in den folgenden Jahren durch 
den Franzoſenkrieg erwachſen find, und deren Liqui⸗ 
dation durch den Bundeskanzler Grafen Bismarck ein⸗ 
gefordert iſt, beträgt für Colberg, obgleich es nicht 
erobert wurde, alſo keine eigentlichen Durchzüge fran⸗ 
zöſiſcher Truppen zu erleiden hatte, 122,910 Thlr. 
— So eben geht uns die Nachricht zu, daß wiederum 
ein Colberger mit dem herrlichen Ehrenzeichen dieſes 
denkwürdigen Feldzuges geſchmückt iſt. Der Premier- 
Lieutenant Ockel, früher in der 2., jetzt in der 11. 
Artillerie-Brigade, hat für tapferes Verhalten in den 
Schlachten bei Wörth und Sedan, wo er die Füh⸗ 
rung der Batterie an Stelle des verwundeten Haupt- 
manns übernahm, das eiſerne Kreuz erhalten. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadt-Theater.) Vorgeſtern wurde 
Mozart's herrliche Oper „Figaros Hochzeit“ gegeben. 
Das Stück hatte ſeine Zugkraft nicht verfehlt, das 
Haus war reich beſucht. Die Kapelle ſpielte höchſt 
exakt und präziſe; die Beſetzung war zum Theil eine 
ſehr gute. Die Gräfin, Frl. Wilde, und Suſanne, 
Frl. Terée, wetteiferten in ihren Leiſtungen und 
riſſen das Haus wiederholt zu lebhaftem Beifalle fort. 
In der That entwickelte Frl. Wilde in ihrer Rolle 
die volle Kraft ihrer Stimme und die Tiefe ihrer Em⸗ 


pfindung, während Frl. v. Terée durch die Weich- ten in Brüſſel, übernahm es Herr A., 


heit und den Schmelz ihrer Töne, wie durch die 
Schönheit ihres Vortrags das Publikum bezauberte. 
Wir haben dieſe Rollen hier kaum bisher in ſo guten 
Händen geſehen. Auch der Graf, Herr Schwarz, 


war recht gut, namentlich in den höheren Partien 


ſeines Geſanges. Dagegen ließ Figaro ſelbſt, Herr 
Bartſch, ſehr Vieles zu wünſchen übrig. Der Sän⸗ 
ger mag früher eine leidliche Stimme gehabt haben, 
jetzt aber hat er keine Stimme mehr, die ſich auf einer 
Bühne wie die unſrige hören laſſen kann, und ſprach 
das Publikum in den Logen ſeinen Unwillen über 
dieſe Leiſtung unverholen aus. Cherubini iſt auf 
unſerer Bühne wiederholt von ſo trefflichen Kräften 
gegeben, ſelbſt von Frau Lucca, jo daß Frl. Hanſen, 
die dieſe Rolle diesmal zu übernehmen hatte, eine 
ſchwierige Aufgabe vorfand und ſich mit ihren Vor- 


Zumillien⸗Rachrichten. 


agas mit Herrn Ernſt 
Stoſch (Stettin). 


Veboren: Ein ehn: Herrn Carl Gundlach (Stettin). 

e Tochter: AR A. Mauri ed e ) 
Hänning (Stettin). — 
Leverhändler Herr Carl Schäffer (Stettin). — Frau 


Marie Sophie Eggert geb. König (Stralſund). 


8 . 

Die heute Mittag, den 20. Oktober erfolgte glückliche 
utbindung meiner Tochter Marie von einem geſunden 
naben zeige ich im Namen meines Schwiegerſohnes, 

des Sekonde ⸗Lientenauts der Reſerve, im 4. Garde⸗ 

Regiments z. F. Louls Dudy auf Woitfid, z. 3. 


ei Paris, ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit er⸗ 


Bebenft au. 
Woitſick bei Pyritz, den 26. Oktober 1870. 
B. Holm. 
Kirchliches. 


Am Sonntag, den 30. Oktober werben in ben hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß Kirche: 
Herr Candidat Nedtwig um 8% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2%, Uhr. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Derr Prediger Schiffmann um J Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
err Prediger Steinmetz um 5 Ubr. ? 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Paſtor Teſchenporff um 10 / Uhr. 
err Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
( Jugend⸗Gottesdienſt.) N 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 93, Uhr. 
err Superintendeut Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt). 
in Nachm. 3 Uhr, Verſammlung der eingeſegneten Tochter 
der Sauk iſtei. 


Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
8 8 In der St. Lukas⸗Kirche: 
err Prebiger Friedländer um 10 Uhr. 
Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
8 Neu-⸗Toruei im Betſaale: 
err Prediger Pauli um 9%, Uhr. 
(Beichte und Abendmahl,). 
Herren, Neu- Tornei in Bethanien: 
ade paſſor Bramesfeld um 10 Uhr. 
er Paſtor m: 
n Grabow: 
der Prediger Hübner um 10% Uhr. 
Leg n Züllchow: 
u ottesdienſt um 9 Uhr Vorm. 
Vormi theriſche Kirche in der Neuſtadt: 


age 9 Uhr u. Nachm. 2¼ Uhr Leſe-Gottesdienſt. 
Auf 8 e boten: 
23. 


Oktober zum erſten Male: 
In der Schloß-Kirche, 


$ 
mit June Alfred Guſtav Morgenroth, * hier, 


rau Helene Sophie de la Barre hier 
n der Jakobi⸗Kirche: 


v 
1 r Detar a Brennhaufen, Baumeiſter u. Aſſiſtent | 


Leitungen in dieſer Saiſon, bereits einen weſentlichen die Reiſenden, die von der Artigfeit der „Prussiens*, finden. 


| 
| 


Fortſchritt und überraſchte uns inſofern. Herr Fichte 
als Baſilio und Herr Wiesner als Gusmann ſpiel⸗ 
ten ihre untergeordneten Rollen recht brav. Bei er- 
ſterem vermißten wir das Lied: „In den Jahren, 
wo die Vernunft“. 


Vermiſchtes. 

Köln, 26. Oktober. Vor einigen Tagen traf 
hierſelbſt mit einem Zuge der rheiniſchen Eiſenbahn 
eine von Brüſſel kommende, aus Herren und noch 
mehr aus Damen beſtehende Reiſegeſellſchaft ein, wel⸗ 
cher das on dit entweder voraus, oder mindeſtens 
zur Seite ging, es ſei die Exkönigin Iſabella von 
Spanien mit ihrem Gefolge, unter welchem denn 
natürlich auch der unentbehrliche Senor Marfori nicht 
fehlen durfte. Hieſige Blätter berichteten dann über 
die Durchreiſe der ſpaniſchen Majeſtät und auch die 
„Köln. Ztg.“ glaubte in Folge eingezogener Infor- 
mation davon Notiz nehmen zu ſollen. Sie that 
ſogar ein Uebriges und ließ getroſt und ſonder Arg 
die ſpaniſchen Herrſchaften unter des Himmels Geleit 
weiter nach München reiſen. Von dort empfing ſie 
nun heute einen ergöglichen Leſebrief, um deſſen In- 
halt ſie die lachluſtige Welt nicht verkürzen will. Ein 
Herr A. ſchreibt ihr nämlich, er ſei einer von den 
50,000 Deutſchen, welche durch den ſchmählichen, 
aber Gott ſei Dank für uns ſo glorreichen Krieg 
aus Paris vertrieben wurden. Seit einigen Mona- 
eine ihm ſeit 
langer Zeit befreundete ägyptiſche Familie, die eben⸗ 
falls von Paris nach Brüſſel geflüchtet war und über 
Italien nach Alexandria zurückkehren wollte, durch 
Deutſchland zu geleiten. Die Reiſegeſellſchaft beſtand 
neben dem bezeichneten Begleiter aus folgenden Per- 
ſonen: Madame S., die Gemahlin eines türkiſchen 
Diplomaten, in Alexandria geboren, 24 — 25 Jahre 
alt und nach dem Urtheil unſeres Gewährsmannes 
ſowohl in Konſtantinopel wie in den Salons von 
Paris und Brüſſel für eine „orientaliſche Schönheit“ 
geltend; das lleine Töchterchen dieſer Dame, eine 
Kammerfrau, eine franzöſiſche Amme, ſodann Herr 
So aus Alexandria mit zwei älteren Damen ſei⸗ 
ner Familie, ſein Neffe und drei Domeſtiten. Hier 


in Köln wurde die Geſellſchaft, als ſie kaum aus 


dem Wagen geſtiegen, mit großer Aufmerkſamkeit em- 


des Betriebs⸗Direktors bei der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 

bahn hier, mit Jungfrau Alma Sophie Carol. Rix hier. 
Herr Joh. Herm. Theodor Peiſchke, Bureau ⸗Aſſiſtent 

bei der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn hier, 

Agnes Hedw. Louiſe Blaurock in Paſewalk. 


Louis Rob. Emil Lewerenz, Seefahrer in Ueckermünde, 


mit Jungfrau Ida Hulda Louiſe Kraatz daſelbſt. 
Herr Guſt. Alb. Behnke, Itadtbaurath hier, m. Jung⸗ 
frau Loniſe Heur Johanna Lange in Berlin. 
f In der Johannis⸗Kirche. ; 
Herr Ludwig Reinh. Kiader, Ober⸗Kellner hier, mit 
Jungfrau Berth Albert. Hur. Bürkenmeier hier. 
Ludw. Friedrich Auguſt Schwenzbeck, Kellner in Fort⸗ 
Preußen, mit Jungfran Emma Mat). Sophie Wuͤrbig 


hier. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche: 3 
Ferd. Ludw. Fried. Völz, Arbetter in Brabow, mit 
| Jungfrau Wilhelm. Albert. Retzlaff daf. 5 
Aug Karl Johann Fr. Martia Toꝛnow, Matroſe in 


Demmin, mit Jungfran Joh. Carol. Wilh. Dahms in 


Grabow. 8 

Johannis Wilhelm, Tiſchler hier, mit Jungfrau Ther. 
Amalie Volkmann hier. ‘ 
| Guſtav Theo. F vd. Herrmann, Arb. zu Bred.⸗Antheil, 
mit Jungfrau Aug. Wihl. Carol. Schulz daſelbſt. 

Fried. Wild. Klöhn, Arbeiter zu Bredow⸗Antheil, mit 
Frau Auna Eliſabeth Schmidt geb. Michaelis daſeibſt. 


Bekanntmachung. 


Zur Unterhaltung der Staatsſtraße von Stettin bis 
Gollnow find pro 1871 erforberlich: 
I. für die Strecke Stettin Damm 
36 Schachtrih. Kopffleine, 
96 5 Pflaſterkies, 
98 . Kies zum Sommerwege; 
II. für die Strecke Damm —Gollnow 
a. für die Stationen 22% bis 25,8 4-50 
30 Schachtrth. Eyauffirungsfteine, 
30 . Kies zum Zommerwege, 
b. für die Stationen 21 13% bis 22, 
20 Schachteth. Kies zum So mmerwege. 
Die Lieferung dieſer Materialien ſoll im Wege ber 
öff etlichen Submiſſion vergeben werden. Verſiegelte 
Offerten mit der Auſſchrift: Submiſſien auf Lieferung 
von Chauſſee⸗Bau⸗Material“ ſiub für die ganze Lieferung 
oder Tgeile derſelben bis zum 
3. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau Münzhof im Königl. Schloß abzu- 
geben, wofeltft dieſelben in Gegenwart der erſchienenen 
Submittenten werden eröffnet werde. 8 
Die Liefe ungsbedingungen liegen vom 25. d. M. ab 
während der Stunden von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags in dem bezeichneten Bureau zur Einſicht aus. 
Stettin, deu 22. Oktober 1870. 


Der Waſſer Bau- nfpeftor. 


Vellmanu. 
Berlin, den 24. Oktober 18707 


Bekanntmachung. 
Deutſche Poſtanſtalten in Elſaß und in 
Deutſch⸗Lothringen. 


* Außer den, nach den früheren Bekanntmachungen im 
Elſaß und in Deutſch Lothringen; „die Poſtanſtalten in 


Groß - Blittersdorf (Groß - Bliederetroff), Metzerwieſe, 


(Metzerwiſſe), Moncel a. d. Seille, Sierk, Styring⸗Wendel 
und Volmünſter. 


General⸗Poſtamt. 
Stephan. 


mit Juugfran 1 


von denen ſie ſo viele haarſträubende Dinge gehört 
hatten, förmlich entzückt waren, ohne Gewiſſensbiſſe 
Gebrauch machten. Allerdings mußten fie dieſe An- 
nehmlichkeit in etwa entgelten, denn ſie wurden, als 
fie demnächſt ſich zu dem nach Mainz abgehenden 
Zuge begaben, von den ſie eskortirenden Herren und 
Damen nicht wenig gemuſtert. Madame S. aber, 
das jugendliche Fräuchen, mußte den Kummer erfah- 
ren, mit der zwei⸗ oder dreiund vierzigjährigen Exkö⸗ 
nigin Iſabella verwechſelt zu werden! Wenig beſſer 
erging es Herrn S— o, denn dieſer wurde für 
„illustre Marfori“ gehalten, nach welchem die 
Neugierigen auf dem Bahnhofe, zumal die Damen, 
noch ganz beſonders ausgeſchaut haben ſollen. Das 
luſtige Mißverſtändniß pflanzte ſich, wie Herr A. be- 
richtet, von Kondukteur zu Kondukteur fort, auf der 
ganzen Strecke bis München und dort bis ins Hotel 
aux quatre Saiſons, wo ſich das Räthſel löſte, ge- 
wiß zu Nutz und Frommen der Reiſenden, denn 
„Allerhöchſte Herrſchaften“ bekommen, ihrem Range 


— —— —— — 


gentium dii minorum. 

Liter ariſches. 

Der heilige Krieg 1870. Eine vollſtändige 
Geſchichte dieſes Krieges im Verlage von A. H. Payne 
in Leipzig. Die deutſchen Heere ſtehen vor Paris. 
Der gewaltige Kampf, welcher vor kaum zwei Mo- 
naten ſeinen Anfang nahm, iſt menschlicher Voraus- 
fit nach ſeinem Abſchluß nahe und damit die Zeit 
der geſchichtlichen Darſtellung gekommen. Nie iſt dem 
Geſchichtſchreiber eine ſchönere und dankbarere Auf- 
gabe geworden; denn es iſt in Wahrheit ein heiliger 
Krieg, den das deutſche Volk in Waſſen führt. Das 
Werk: „Der heilige Krieg“ ſoll für die genialen 
und tapferen Führer, für das genaue Zuſammenwir⸗ 
ken der Maſſen, die Tapferkeit der Hunderttauſende, 
welche ſich als ebenſo viele Helden bewährt haben, 
ein würdiges Denkmal und für das ganze deutſche 
Volk ein Buch der Ehren ſein. Auf der Höhe dieſer 
Beſtimmung find denn auch, wie Heft I. und II. 
erkennen laſſen, die reichen Illuſtrationen gehalten, 
welche das Werk zieren werden. Alle 14 Tage er- 
ſcheint ein ferneres Heft, deren circa 20 das Werk 
vollſtändig machen werden. Zu beziehen iſt es durch 
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* * * 

Königliche Oſtbahn. 
Für den Werkſtätten⸗Betrieb der Königlichen Oſtbahn 
ſind für das Jahr 1871 Materialien und Werkzeuge er⸗ 
forderlich, welche im Wege der öffentlichen Submiſſton 
verbungen werden ſollen. Es kommen zur Submiſſton: 

Stabeiſen, als: Flach⸗, Rund-, Quadrat⸗, Band» und 
Feinkorneiſen, Eckeiſen, Gußftabl in Werkzeugen und 

zu Federlagen, Schweiß⸗ und Ferronulſtahl, Autimon⸗ 

Blei in Mulder, Schmelz⸗ und Stangenkupfer, Zinn 

in Blöcken und in Stangen, Queckſilber, ſchwarzes 

und verzinntes Eiſenblech, Kupferblech, Meſſingblech, 
Stahlblech, Zinkblech, geſtrichene Drathpace, Eiſen⸗ 
drat), Kupferdrath, Splintdrath, Neuſilberdraht, dv 
Gummiwaaren in Ringen und Platten, div. Glas 
waaren, div. Seilerwaaren und Polſtermaterial, div. 
Farben, Chemikalien und Drognen, div. Lederwaaren, 

div. Bürſten und Pinſel, div. Werkzeuge und Ge⸗ 
Sb als: Feilen, Schraubenſchlüſſel, Schmelztiegel, 
Schleifſteine, Hammer⸗ und Helmſtiele, ſowie Feilen⸗ 
befte, div. Poſamentirwaaren, div. Manufalte, als: 

Drillich, Wachsparchend, brauner Plüſch, erbsgraues 

Tuch, Cocusnußfaſer geflecht, Neſſel, Segeltuch, groue 

und Facon⸗Leinewand, blauer Thybet, div. Hölzer 

und Stammholzkohlen, div. Eiſen und ander 'r Ma⸗ 
terialien, als: Chamottſteine, Chamottſpeiſe, Chamott⸗ 
ringe, eiſerne Ketten, Nägel, Stifte, Splinte, 

Schrauben, Schmirgel, Schmirgelleinewand, Pappe, 

. run ze Blechplatten, Grap it und Sand⸗ 

apter. 

Der Submiſſions⸗Tercuin hierzu iſt auf 


Dienſtag, den 15. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Barcau des Uuterzeichneten, Bahnhofſlraße Nr. 33 

hier elbſt, angeſetzt 

Die Offerten find portofrei und verſiegelt mit der 

Aufchrift: 
„Offerte auf Lieferung der für die 
Königl. Oſthahn pro 1871 erforder⸗ 
lichen Werkſtatts⸗Materialien ꝛc.“ 

| 


an den Unterzeichgeten zu überſenden. Auf der Adreſſe 
iſt dem Beſtimmungsorte „Zromberg“ noch das Wort 
„Bahnhos“ beizufügen. 

Die Eröffnung der Offerten erſolgt zur 


mitzenten. 

Die Lieferungsbedingungen mit Nachweis der Mate⸗ 
riafien find in den Bureaus der Werkſtätten zu Berlin, 
Landsberg a. W., Bromberg und Königsberg i. Pr., in 
den Stations-Buresus der Oſtbahn⸗Bahnhöfe zu Berlin, 
Fronkfurt a. O., Kreuz, Danzig — Hohe Thor, — 
Elbing, Dirſchau, 1 und Gumbinnen, ferner auf 
den Börſen der Städte Berlin, Cöln, Breslau, Stettin 
und Königsberg i. Pr. zur Einſicht ausgelegt u. werden 
auf portofreie Geſuche von dem Unterzeichneten unent⸗ 
geldlich mitgetheilt. 

Bromberg, den 24. Oktober 1870. 


Der Königl. Ober: Naſchinenmeiſter. 


F. Graef. 


* . 
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gemäß, ganz andere Rechnungen als wir kleinen] 50 


5 ir genannten 
Te mineſtunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Sud⸗ 


Jedes Heft iſt bei Ablieferung mit 5 Sgr. 
zu bezahlen, oder 18 Kreuzer Südd. Währg. In 
Oeſterreich mit 25. Kreuzer Silber. 

— Vierteljahres-Hefte des Preußiſchen Staats⸗ 
anzeigers 1870. Der Staatsanzeiger veröffentlicht 
höchſt intereſſante Artikel ſtatiſtiſchen, wie geſchichtlichen 
und künſtleriſchen Inhalts. Dieſe Hefte erſcheinen 
nun in Vierteljahresheften zu dem billigen Preiſe von 
7 ½ Sgr. Wir erlauben uns unſere geehrten Leſer 
darauf aufmerkſam zu machen. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin 27. Oktober. Wetter trübe, Nachts ſtar⸗ 
ker Regen. Temperatur ＋ 8 % R. Wind 2 

Welz e wenig verändert, loco per 2125 Pfd. nach 
Qualität gelber ialnnd. 6474 , ganz geringer 56 
bis 58 9, ungar. 65 73 , 83⸗ bis Spfr. gelber 
per Oktober 75% bez., per Oktber⸗November 74% 
bez., per November ⸗ Dezember 74%/,, ½% . ver, 
Frühjahr 73 ½, 741, 74 bez. 

Roggen matt, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
46 51 , per Oktober 48 /, / Re bez., per Ok⸗ 
tober⸗November 483/,, % in bez., November⸗Dezember 
30480 bez., per Frübjahr 51, 50, ½ t bez., 

„ sr 


/a Br. 

Gerſte ſtille, per 1750 Pfd. loco 38 —41½ . 
nach Qualität. 

Hafer ruhiger, per 1300 Bfb. loco nach Qualität 
27½ bis 30 , 47 bia 50p fd. ver Oktober 30%, 74 
bez., Frühjahr per 2000 Pfd. 47 A Br. 

Erbſen ohne Umſatz. 

Rübs! matt, ioco 13%, SE Br., Oktober 1318 „, 
½ „ bez. u. Br., Oktober⸗November 13% 74 Br., 
April⸗Mai 27%, , Br. u. Gd. 

Sptritus matt, loco ohne Faß per 100 Liter & 
100 pCt. 15 9% 25 F, 15% bez, kurze Lieferung 
ohne Faß 15 25 5 bez., per Oktober, Oktober⸗ 
November und November⸗Dezember 15 % 25 Hr ver, 
Frühjahr 16 % 24 Hr Br., 16 % 22 Ir Gd. 

5 er 3 700 

eguliruſngspreiſe: Weizen 75½ , Roggen 
48%, , Rüböl 131, , Spiri-tus 16% 

Berlin, 27. Oktober. (Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe.) 
Die Geſchäftsſtille dauert fort; fie machte ſich heute ſogar 
in erhöhtem Grade geltend und zeigte abermals, daß ſo⸗ 
wohl jede Anregung von außen, als auch der Sepulation 
die Luſt zu eigener Initiative fehlt. 

Liverpool, 27 Oktober. (Schlußbericht), Baum- 
wolle: 8000 Ballen Umfag, davon für Spekulation und 
Export 2000 Hallen. Schwach. 

Miovling Orleans 9%,, middling amer kaniſche 9, 
fair Dbolleraßh 6, mivoling fair Dhollerah 6½ good 
middling Dyollerab 5 ½—5¼, fair Bengal 66%, 
New fair Oomra 67 5, good fair Oomra 7% — , Peruam 
9, Smyrna 7¼, Egyptiſche 9¼. 


N Bekauntmachung. 


In dem Belauſe Buchwald des Forſtreviers 


Lubosz bei Pinne, (Kreis Birnbaum, im Regierungs⸗ 
bezirk Poſen) ſind aus den vorigjährigen Einſchlägen 


348 Stück Eichen Nutzyolz 
mit 230, Feſtmetern, 
193 Stück Buchen Nutzholz 
mit 220, Feſtmetern 


ſämmtlich in Rundſtücken zu verkaufen. Zu biefem 
Behufe if auf dem Dominium Ludoß ein Lizitations⸗ 
termin auf 


Mittwoch, d. 2. November d. J., 


von 10 Uhr Vormittags ab, anberaamt, wozu Käufer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die qu. Holzer 
vor dem Termine im Walde beſichtigt werde können. 
Die Bekanntmachung der Verkaufsvedingungen erfolgt 
im Termine. 


Domintum Lubosz bei Pinne, 
den 21. Oktober 1870. 


Die Forſtverwaltung. 
Ediktal⸗Citation. 


Der am 24. Juni 1792 geborene, dis zum Jahr 1856 
in Bubainen wohnhafte und ſeitdem verſchollene Schiffs⸗ 
kapitain Johann Gottlieb Wendt, ſowie die 
von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnebmer werden auf Antrag der ſeparirten Schneider⸗ 
frau Ulrieke Therese Warthon, geborne 
Wendt zu Celberg und der Bäckermeiften Cork 
ln. Wendt und Gustav Carl Julius 
Viereek baſelbſt hiermit aufgeforbert, ſich vor oder 
in dem 
am 8. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 
au ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Ar. 2, vor dent 
Kreisrichter Schellomg auſtehen den Termine ſchriſtlich 
oder perſönlich bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, 
widrigenfalls der Schiffskapitain Johann Gottlieb Wendt 
für tobt erklärt und fein Nachlaß feinen ſich legitimirenden 
Erben ausgeantwortet werden wird. 

IJnſterburg, den 21. September 1870. 


Königliches Kreisgericht. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Montag, den 31. Oktober, um 7 Uhr Abeubs, im 
Marienſtifts⸗Gymnaſium: 
1. Rechenſchaftsbericht. 
2. Beſprechung über die Verhältniſſe des Vereins. 
Heydemann. 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 
Zur Anferti ung schriftlicher Arbeiten 
jeder Art empi hlt ſich 
0 E. Scheidemantel, 


Steitin, Rojengarten Nr. 48. 
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aus Hinterpommern babe ich auch in dieſem Jahre wieder 


. 
nr 


en 


hrt lach 


Swinemünde 
am Mittwoch, den 2. November, 12 Uhr 
Nachmittags, 


pr. Dampfer P. R. Victoria 


mit Marktreiſenden. 

Die Marktkaſten und Buden ꝛc., deren Verladung 
Dienſtag, den 1. November Nachtnittags und Mittwoch 
früh bis ſpäteſtens 8 Uhr geſchehen muß, werden per 
beſouderen Schleppdampfer mit Fahrzeug nach Swine⸗ 
münde geſchafft, und können auch Paſſagiere, ſoweit es 
angeht, mit dem Schleppdampfer Morgens 8 Uhr ſahreu. 
Die Rüclfahrt eriolgt Freitag, den 4. November, 
Nachmittags 2 Uhr, in gleicher Weiſe. 

Marktreiſende die pc. „P. R. Victoria“ oder Schlepp⸗ 
dampfer nach Swinemünde eder konnen Freitag 
pr. Dampfer das Haſl, oder Sonnabend pr. 
P. R. Vietorla von Swinemünde 10 Uhr Vor: 
mittags zurückkommen, und haben die ausgegebenen 
Billets mit jedem der Schiffe Gültigkeit. 

Der Fahrpreis für Marktreiſende iflfür hin und zurück 
ro Perſon 1 %. Fracht für die Marktſachen wird be⸗ 
— — erhoben. 


3. F. Braeunlich. 


Stettin, Dampfſchiff⸗ Bollwerk Nr. 2. 


Akten⸗Verkauf. 


Am 8. November, Vormittags 10 Uhr, werden 
durch den Kanzlei «Direktor Stanislawski mehrere 
Centner Aklen⸗Papier, theils als Makulatur, theils zum 
Einſtampfen, gegen gleich baare Bezahlung, im Kreis- 
gerichts⸗Gebäude hierſelbſt, zwei Treppen hoch, verkauft 
werden. 

Stettin, den 25. Oktober 1870. 


Königliches Kreisgericht. 


Soeben :rafen ein 


Volkskalender 
pro 1871. 


Der Bote a 10 Sgr. 
Der flinke Bote 3, 4, 5 u. 6 
Steffen's Volkskalender 2 
Trowitzſch's Volkskalender N . 


do. do. 
AEaaliches Notizbuch für 


20 Sgr., 5 
ſowie ſämmtliche Brieftaschen ⸗, Comtoir-, Schreib, Ter ⸗ 
min- und andere Kalender. 


Prütz & Mauri, 


Stettin und Swinemünde. 


Grünberger Weintrauben. 


Das Btto.⸗Pfd. 3 Ju, 10 Pfd. incl. Ber- 

packung 1 %. Back ſbſt: Birnen und Aepfel 

ungeſch. 2½ , geſch. 5, Pflaumen 21%, 

Kirſchen 4, Pflaumenmuß 2%,, Kirſcheumuß 4 Yu per 
Pfd. Dauer⸗Aepfel 114 9% pr. Scheſfel, Wallnüſſe 2½ 
K pr. Schock verſeude gegen Einſendung des Betrages. 


Ludwig Stern, 


in Grünverg i. Schl. 


Magenbittere Tropfen, 


a Flaſche 5 Sgr., 
welche ſich deſonders bei Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Magenſchwäche, Kolik, Magenbeſchwerden u. ſ. w. bewährt 
haben, empfehlen 


Sengstock & Co., 
am Roßmarkt. 


ertige Winterhüte von 25 Sgr. bis 4 % 
appen von [Thybet, Sammet, Taffet, Atlas von 


20 Sgr. bis 3 Thlr. 
Baſhlicks 15 ’ 


Damen von 1 c 15 Sgr. bis 
Thlr., für Kinder von 1 Thlr. an. 

Hauben von 15 Sgr. kis 2 Thlr. 

Kin derbaretts und Hüte von 17½ Sgr. an. 

Trauerhauben und Hüte ſtets vorräthig empfiehlt 


Auguste Kinepei, 
große Wollweberſtraße Rr. 35 


Zwetſchken, 


heurige, prima Waare, in Fäſſern ver⸗ 
packt, find en- gros & en- detail zu den 
billigſten Preiſen zu haben. 
Anfragen brieflich an 
Johann Mausser, 
in Laibach (Defterreich). 


Die ſchon von früher her bekannten ſchönen 


Daberſchen Eßkartoffeln 


äthig und empfehle dieſelben. h 
in größere Quantitäten zum Wintervorrath nehme 


ebenfalls Beſtellungen an. 


C. Lippert, Breiteſtr. 25. 


Dien verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Ju⸗ 
ſtitutsvorſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, sour den deren 
Rechtsanwälten, Gutsbeſitzern, Banquiers und sonstigen, 


Induſtriellen und Privaten offerirt porto⸗ und fpejenfreie Beſorgung 


HGeiraths⸗Geſuch. 


Ein Apotheker, 30 Jahr alt, Beſttzer seiner] Apotheke, 
ſucht auf dieſem Wege eine 


Lebensgefährtin 


mit einem disponiblen Vermögen von 6—10, 

Strengſte Diskretion Eorenſache. Reflektanten belieben ver- 
trauens voll ihre Angaben sub Nr. BEA an die An⸗ 
noncen-Erpeditlon von Rudolf Mosse i. Berlin, 


von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗Tariſpreiſen in ſämmtliche exiſtirende Friedrichſtraße 66, einfuden. 


Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Rudolf Mosse. 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen 
Berlin, 


ferner domieilirt in 2 5 
Hamburg, Frankfurt a. M., München, Nürnberg, Wien. 


Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt. Ein voll- 
ständiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst Original- Preis - Courant versende „gratis un d 
franko.“ 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits 
fortgeſetzt obiges Jnſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekannt⸗ 


mach ungen. 
NB. Meine Proviſion beziehe ich als officieller Agent von den betr. Zeitungen. 
Mit 150 


(NA f 5 3 £ Das illuſtrirte Paris, 380 Seiten ſtark. 
Wichtig für Bücherfreunde! cn ne 1 die $ 2 — — Buch 
— 2 12 der größten Geheimuiſſe. 1 Die Fortpflanzung des 
Unter Garautie für neu, Menſchen und die heimlichen Gewohnheiten beider Ge⸗ 
complet, fehlerfrei, zu herab⸗ en an e ee 2 Fi 
ß / H icon Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechte⸗ 
geſe tzten Spottpreiſen. ER ton, 1 1. I) Leſſing's Werte, elegante ſchöne 
a) Bibliothek deutſcher Original⸗Romane. 10 dicke Oktavausgabe. 2) Körners ſanantliche Werke, Prachtb. 
8 Ladenpreis 11%, 3 für nur 35 . 3) Eduard Duller’s Gedichte. Prachtb. mit Goldſchnitt. 
») Bibliothek hiſtoriſcher Romane der beſten deutſchen Alle drei Werke zu. 2 n Maleriſche Naturge⸗ 
Schriftſteller 12 dicke große Bände, Oktav. Ladpro. 15 %% ſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten Text mit 350 pracht⸗ 
für nur 40 Zr c) Neueſte Bibliothek hiſtoriſcher doll kelor. Kupfern, Prachtbaud, 50 Ar Voz aus⸗ 
Romane, der beften deutſchen Schriftſteller. 12 dicke groge gewählte Romane, 43 Bände, 40 . Caſanova's Me⸗ 
Bände, Oktav. Ladenpreis 16 % für nur 45 | moiten. Vollſt. deutſche illuſtr. Ausg. 17 Bände Oktad 
Walter Scott's Romane, deutſch, hübſche Ausgabe, 108 5 % Das maleriſche Rheinland, 400 Seiten ſtark, 
Bäude, 4½ „ Mythologie, illuſtrirte, aller mit 100 feinen Abbildungen 1 A 1) Cooper, Capt. 
Völker, 10 Bande mit mehreren 100 Abbildungen Marrvat und Ferry's ausgewählte Romane, 34 Bde. 
35 J. Der Kreuzzug der Schwarzen. Höchst intereſſant. 20 Schefer's Novellen. 9 Bde. (Diefes Merk allein 
2 Bände 15 Hr Spanien und Portugal, mit 12 Pracht⸗ koſtet im Ladenpreis 4½ . Alle 4 Werke zuſammen 
ſtahlſtichen. Nur 1 % Das weltberühmte Düffeldorfer 2 % Das 6. und 7. Buch Moſis, das iſt Moſis 
Künſtler⸗ Album. Prachtkupferwerk erſten Ranges magiſche Geiſterkunſt, das Geheimniß aller Geheimniſſe, 
mit Text und den vielen Kunſtblättern der bedeutendſten wort und bilbgetreu nach einer alten Handſchrift des 
Künſtler (jedes Blatt ein Meiſterwerk). Quarto. Pom- Papſtes Gregor Kraus, in 33 Kupfertafeln, ſammt einem 
pöfer Original ⸗Prachtband mit Goldſchnitt 2%, % wichtigen Anhange. Ladenpreis 10 %, für nur 3 
Dar. Der illuſtrirte Hausfreund, Scherz und (Sehr ſelten und höchſt intereſſant.) Paul de Kock's 
Eruſt zur Unterhaltung and Belehrung, 2 Bd. mit 140 dumoriſtiſche Romane, 50 Theile mit 50 ſauberen Bübern, 
ſaubern Stahlſt. und Idluſtrotionen. 1870 nur 18 e 2½ 3 Flygare Carlen u. Friederike Bremer, 
—Geſchichte der Kriege Preußens gegen Defter- ausgewählte Romane, 38 Ländchen, 40 Hr 
reich von 1740 bis 1866. 20 Theile, gr. Oktav mit M2 ſik li 
20 Stahlſt. 35 Hr — Der große deutſche Anef- | SE BIIERIEN, 
dotenſchatz in 1000 humoriftiſchen Anekdoten, Erzäh⸗ Den. Weber⸗Album, 10 brillante Original⸗Compo⸗ 
28 2 m Bufe jr 2 Bde., groß hand 
amier s beliebte Romane. 6 Bü ktav, nur 1 . ug Be kaliſche Hausfreund. 
1%. ata TAR gene Oh u ‚Salon- ftionen 


6 Bände, 
Capt. Wilſon's ſämmtliche beliebte“ A 
Dftindi Aer = Hi 5 ne a 
uſtiz · 


. 

0 
6 Bände, 1 dien. M - hiſto Großes Hamburger 
Beſchreibung bieſes hochſt iutereſſanten Erdtheils, gro Album für 1871, das größte eriflirende, 60 Seiten 
Prachtwerk mit 24 Prachtſtablſtichen 1 % Die J ſtark, 1 Ke, daſſelbe für 1870 ebenſo ausgeſtattet 1 
morde aller Länder, intereſſant erzählt. 20 Theile gr. Walzer⸗Album, 6 der beliebteſten brillanten Walzer 
Oktav, mit febr vielen Illuſtrationen, 1 Polizei» von Godfrey, Fauſt ꝛc. enthalt., 1 % Opern-Album, 
Geheimniſſe und der Jeſuit. Hochſf intereſſanter 6 Opern enth. nur 1 % — 36 der neueſten beliebteften 
Roman aus der Neuzeit. 9 Bde., 1 Schönheits- Tänze, einzeln 2½ pr, zuſ. nur 1 % — Die bel⸗ 
Album, 24 Photograpbien von Frauengruppen, ſehr liebteſten Opern d. Gegenwart: Robert, Norma, Stradella, 
elegant, 2 % Liebesabeutener des Chevalier Faublas. Regimentstochter, Hugenotten, Trubadour, Traviada, 
Neueſte vollſtändigſte deutſche age‘ vor zwei Bände 2 % Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha. Alle 
Die Sinnenluſt, 45 Hr Dr. Moral, das Geheimniß, 12 zuſammen nur 3 12 der beliebteſten Salon⸗ 


ſitionen von Weber, Spohr, Meyerbeer, Tauber, Kücken ꝛc. 88 


der Zeugung 1 % Der Eheſpiegel (ver ſiegelt), 15 Ir 
Liebesabenteuer des Lorenzo da Ponte, Seitenſtück zum 
Caſanova, 1 % Die Damenwelt unter den leicht⸗ 
fertigen Herzog von Orleans 1 % Moderne Sünden. 
3 Bde. 1 % Geſchichte des Rabbi Joſchuah 
Ben Joßef Hanoogri, genannt Jeſu Chriſtus. 
Einzig wahrhafte Geſchichte des großen Propheten von 
Nazareth. 4 Bände groß Oktav, 3 * ME. Sehr 
ſelten u. hoͤchſt intereſſant! pn Hogarth's ſämmtl 
Bilder mit der vollſtändigen Lichtenberg 'ſchen Erklärung 
mit circa 100 Stahlſtichen Prachtband 3½ n Er⸗ 
holungsſtunden, belehrende Unterhaltung in Geſchichten 
Erzählungen. 360 Seiten ſtark, gr. Det. mit Abbildungen, 
Nur 15 Gr Die Schweiz, maleriſch u. romantisch, 
mir 78 feinen Abbildungen 25 . 1) Weber's De⸗ 
mokritos. Neue eleg. Ausgabe. 2) Saphir's humoriſt 
Schriften. Beide Werke zuſ. 40 . Hamburger 
Novellen, pikant, iutereſſ., 3 Bde. 25 % ZIſchokke's 
humoriſt. Novellen, 3 Bde. 42 Rafael⸗Album mit 
24 prachtvollen Photographien Rafaelſcher Meiſterwerke, 
elegant gebunden mit Goldſchnitt 2½ % Sophie 
Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen, 118 Bände, 
3 % 28 Hr 1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werke. 
Illuſtrirte nenefte Ausgabe in 12 Bänden m. Stahlſtichen. 
Ju reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller⸗Denkrial, 
neues, elegantes, 2 ſtarke Bände. (Dieſes Werk alein 
koſtet im Ladenpreis 4½ , beide Werke zuſ. 3 % 


Compoſitionen für Piano von Aſcher, Jungmann, 
Mendelsſohn⸗Bartholdy Richards u. ſ. w. Ladenpreis 4 
A nur 1 % — Daſſelbe, Neue Folge, ebeufo brillant 
zuſammengeſtellt 1 % — Jugend: Album, 30 be 
liebte Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt, pracht⸗ 
voll ausgeſtattet, 1 % — 50 leichte Tänze für Bioline 
zuſammen 1 e — Dieſelben mit Glavier begleitung 
2 h — Tanz⸗Album für Violine für 1871 1% — 
Des Pianiſten Hausſchatz, 12 brillante Origmal⸗ 
Compoſitionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey 
Kafka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Ldprs. 4 , nur 1 
Schubert: Mü lerlieder (24) Schwanengeſang (14) 
Winterreiſe, (24) Erlkönig ꝛc. (22) Alle 84 Lieder 


zuſammen nur 1 N 
Gratis erhält Jeder werden Zugaben 


zur Deckung des geringen Portos bei Beſtellungen von 
5 und 10 9% noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, 
Claſſiker und illuſtrirte Werke ꝛc. 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt 
ausgeführt. Man wende ſich nur direkt an 
Sigmund Simon 


in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 
Bücher⸗Exporteur. 


Die in Berlin faſt in jedem Hausſtand urentbehrlich gewordenen 


eugliſchen Thee⸗ und Deſſert Biscuits, 


für Kinder das geſundeſte Nahrungsmittel, welche ſich 
a 4. 12 pr, ſowie feinen Thee und Chokolade, 


Biscuits und Cakes von 


NB. Bei Abnahme von an 


* * * 


Feuer⸗Geräthe 


in Blech verpackt, monatelang friſch erhalten, gemiſcht 


in den verſchiedenſten Sorten, empfiehlt die Fabrik englifper 


A. Schlaeger, 
Berlin, Leipzigerſtr. 17. 


0. 7 2 = Rabatt. 
* * 


ſehr ſchön im | 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin von 
Moll & Hügel. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepfie Doktor O. iso in 
Berlin, jetzt: Louifeupzufe 145 — Bereito über Hundert 


geheilt, 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Werkführer⸗Geſuch 


für eine Spritfabrik. 


Ein tüchtiger Werkführer der die Reinigung von Brant⸗ 
wein auf kaltem Wege, fowie die Fabrikation von feinftem 
Sprit gründlich verſtebht, möglicherweiſe auch Kenntniſſe 
in der Fabrikation von Rum, Cognac und Liquenren beſitzt, 
kann eine Anfielung als Vorſteher einer größeren Sprit⸗ 
ſabrik im Auslande erhalten. 

Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe. Angabe der Re 
ferenzen und Bedingungen befördert sub ©. 2889. 
2 Ne von Rudolf Mosse in 

erlin, 


Geſucht wird zum 1. Imuar eine tüchtige 


Landwirthſchafterin 


in geſetzten Jahren, welche die Milchwirtſchaft, die feine 
Küche, das Einmachen, das Backen, Schlachten und die 
Federviehzucht gründlich verſteht und welche die Aufſicht 
über die weiblichen Dienſtboten zu führen befähigt iſt; 
auch über alle dieſe Eigenſchaften gute Zeugniſſe vorlegen 
kann. Offerten sub X. 297 1 befördert die Annoncen 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. 


1 Wirthſchaſter bei 100 . fofort, 1 Commis fürs 
Materialgeſchäft bei 150 — 200 % Gehalt zum 1. Dibr. 
fowie eine Hötelmamſell bei 100 , Gehalt zum 1 
Januar geſucht d. WW. Tuhrow, Greifswald. 


Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 28. Oktober 1870. 


Die zärtlichen Verwandten. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Benedix. 


Abgang und Ankunft 
Eiſeubahuen und Poſten. 


a hu zu gen 


Abgang: 
nach Stargard Cöslia, Colber 3 
Breslau: Per 

erlin: 
- Paſewalk, Straßburg, Hamburg: 
a N 
Stargard, Kreuz, Breslau: 


’ 
Stralfund: 
» Stargard, Cöslin, Colberg: 
Courierzug Bm. 11 26 
„Berlin, Wriezen; Perſonenzug Mitt. 11 » 50 » 
Berlin; Courierzug Nm. 3 38 
Hamburg, Strasbur „Paſewall. 
Prenzlau; 9 Nm. 43 . 
„Stargard, Coͤslin, 


Colberg: 
Berlin, Wriezen: 
Paſewalk, Wolgaſt, Stralſund, 
Prenzlau: Perſonenzug Abd. 
Stargard, Kreuz, Breslau: 
Perſonenzug Abd. 
Gemiſchter Zug Abd. 
€ targarb Canide Bu Mr, 
von Stargard: emiſchter a 
„Breslau, Krenz, Stargard: n 
k Perſouenzug Mrg. 
„ Stralſund, Wolgaft,Nesbrauden- 


Perſonenzug Nm. 
. Nm. 


S 2 au ww 
* 
ir} 
= 


— 


„Stargard, 


burg, Paſewalk, Prenzlau Perſzg. Mr „35 
5 Berlin, Wriezen: Werfonenzug Um u * 
Berlin: Courierzug Bm. 14 + 
„ Cöslin, Colberg, Stargard: 


Perſonenzug Bm. 
„Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Bafewalt: Perſonenzug Mitt. 1 
Cböslin, Colberg, Stargard: 
Courierzug Nm. 3 
- Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk: 
Eilzug Nm. 4 
- Berlin, Wriezen: Perſonenzug Nm. 4 
„Breslau, Kreug, Stargard: 
ie Nm. 5 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, Abd. 7 
Paſewalk: Perſunenzug 
Cböslin, Colberg, Breslan, Kreuz 
Stargard: Perſonenzu'g Abb. 
Berlin, Wriezen: Perſoneuzug Abd. 10 
o ſt e n. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 M. früh. 
Karielpoſt nach Grabow und Züflchow (Pölitz) 4. u. fraß 
J. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. früh. 
JI. Botenpoft nach Nen⸗Tornei 5 U. 30 M. früh. 
II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U. 45 M. Bm. 
I. Botenpoſt nach Grabow 11 U. 25 M. Vorm. 
1. Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Vorm. 
K 5 - Neun⸗Tornei 12 U. — M. Nachm. 


5 om nach rg u U. 15 > Nm. 

erfonenpoft nach Pölitz 6 U. — M. 

II. Botenpoft nach Grun of 5 U. 35 228 

III. ” „ Neun-⸗Tornei 5 U. 50 M. Nm. 

II. . „ Pommereusdorf 5 U. 55 M. Nm. 

II. Botenpoſt nach ar en rang 6 U. 30 M. Me. 
ukunft: 


. Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. fr. 
J. Kariolpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U, 20 M. früh. 


I, Botenpoſt von Neu⸗Tornei 5 U. 25 M. früh. 
Kariolpoſt aus Zullchow und Grabow 5 U. 35 MN. fr. 
Perſonenpoſt aus Pölitz 10 U, Vorm. 
Botenpoft ars Zullchew u. Grabow 11 U. 20 N. Serm- 
I. Botenpoft von 3 11 U. 30 M. Vorm. 

. —Neu⸗Tornei 11 U. 25 ® 


30 
II. U. M. Vorm. i 
1 von Grünkof 4 U. 45 Nm. u. 7 U. 5 M. 4b. 


5 „ »Neun⸗Toruei 5 U. 45 
Betenpoſ von Porumerensberf 6 U. Mm. 50 N. 


\ 


onenzug Mrg. 6 U. 30 M. 
Mg. 6 U. 30 M. 


Perſonenzug Mrg. 8 45 


Eizug Bm. 10 35 


